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Flugzeuglifte für 1 Franken verhökert
Schuldsprüche beimKonflikt derHobby-Piloten amEuro-Airport: Fünf Personenwegen ungetreuerGeschäftsbesorgung verurteilt.

BenjaminWieland

Beim Streit zwischen denHob-
by-Fliegern auf dem Euro-Air-
port (EAP) ist ein erstes Urteil
gefallen.DasBasler Strafgericht
hat fünf frühere Verwaltungs-
mitglieder derGeneralAviation
Genossenschaft Basel (Gagba)
für schuldig erklärt, wegen un-
getreuer Geschäftsbesorgung
mit Bereicherungsabsicht. Die
Fünf haften solidarisch für die
Deliktsumme – total 52’500
Franken.Angezeigtwordenwa-
ren sie von der leidtragenden
Genossenschaft, bei der sie frü-
her tätig waren: der Gagba.

DieerstinstanzlichVerurteil-
tenbeschlossenaneinerVerwal-
tungssitzung der Gagba imMai
2022, die gesamten Mobilien
der Gagba für 2501 Franken an
die General Aviations Center
(GAC) Basel AG zu verkaufen,
darunter einen Blechhangar,
eine Wasserabscheidungsanla-
ge, einen Toiletten-Container
und fünf Flugzeuglifte. Die Toi-
letten und die Lifte kamen für
den Abschreibungswert von je
1 Frankenweg, obwohl siedeut-
lichmehrWertwaren –nicht zu-
letzt, weil die Lifte lukrativ ver-
mietet werden konnten, wie im
Urteil festgehalten ist.

Das Gericht kommt bei sei-
nen Berechnungen auf einen
viel höherenWert.DieLiftehät-
ten mit je 10’000 Franken be-
wertet werden müssen. Hinzu
kommen2500Franken für den
Toiletten-Container.

Strafgericht rügt
Vorgehenscharf
DasGerichthält in seiner schrift-
lichen Urteilsbegründung fest:
«IndemdieBeschuldigtenkeine
Verkaufsverhandlungengeführt
haben und die fünf Flugzeuglif-
te und den Toilettencontainer,
ohne sich über den Wert dieser
MobilienGedankenzumachen,
für je 1 Franken an die GAC
übertragenhaben, istderGagba
einVerkaufserlösvon insgesamt
52’500Franken entgangen.»

DerHintergrund dieser ganzen
Vorgänge ist delikat: Mehrere
Mitglieder der Gagba planten
bereits ab dem Jahr 2021, die
Geschäftstätigkeit der Genos-

senschaft zu überführen – in
eine damals noch zu konstitu-
ierendes Unternehmen. Der
Plan ging auf. Die spätereGAC
Basel AG beerbte die Gagba.

Der Flughafen Basel-Mulhouse
hatte schon 2021 klargemacht,
dass er die Konzession für den
Betrieb des General-Aviation-
Areals Nord am binationalen
Flughafen neu vergeben wolle,
an einen Anbieter, der diese
Tätigkeit professionalisiere.Das
verlange die EU.

Die totgeglaubteGagba
will dieKonzessionzurück
DieGagbahatte dieKonzession
seit 1967 inne, verlor sie jedoch
per1. Januar2022.NeueKonzes-
sionärinwardie frischgegründe-
te GAC Basel. Diese AG konnte
ihre Tätigkeit auch deshalb rei-
bungslos aufnehmen, weil sie
rasch indenBesitzder fünfFlug-
zeuglifte derGagba kam, die sie
praktischerweise füreinenFran-
ken übernehmen konnte, laut
Urteil zuBeginnderneuenKon-
zession, also bereits Anfang
2022. Die GAC nutzte die Lifte

also offensichtlich bereits fünf
Monate vor dem eigentlichen
Verkauf –undkonnte siemitGe-
winn vermieten.

Ursprünglich war beabsich-
tigt gewesen, die Gagba, die
ohneKonzession quasi ihreDa-
seinsberechtigungverlorenhat-
te, im Mai 2022 abzuwickeln –
dochesgabWiderstand.Die für
die Liquidation notwendige
Zwei-Drittel-Mehrheit kam an
derbesagtenGeneralversamm-
lung nicht zustande. Die Gagba
gibt esnoch immer.Und siewill
sich erneut um die Konzession
fürdieVerwaltungdesGeneral-
Aviation-Areals bewerben.

DasGericht rügtdie fünf frü-
heren Gagba-Verwaltungsmit-
glieder explizit dafür, weil sie
denVerkaufderMobilienbereits
durchführten, bevor die Gagba
überhaupt aufgelöst war. Der
Zeitpunkt, stelltdasGericht fest,
andemdieVerwaltungdenVer-

kaufsentscheid traf, sei «in kei-
nerWeise nachvollziehbar».

Es entstehe der Eindruck,
dass die Beschuldigten das Ziel
verfolgt hätten, «sichmöglichst
rasch und ohne weitere Fragen
derMobilien entledigen zuwol-
len». Dabei schienen sie «kom-
plett ausserAchtzu lassen»,dass
es sichdabeiumVermögenswer-
te handelte, für die sie eine Für-
sorgepflicht innehatten.

ZweitesStrafverfahren
ist immernochhängig
Esbleibt fürdie fünferstinstanz-
lich Verurteilten nicht bei der
Deliktsumme. Hinzu kommen
Verfahrenskosten, eine Partei-
entschädigung und Urteilsge-
bühren. Jederder fünfVerurteil-
ten hat für Kosten zwischen
12’881und13’132Frankengera-
de zu stehen.Weiter hatdasGe-
richt bedingte Geldstrafen ver-
hängt, das bei einer Probezeit
von zwei Jahren.

Alle erstinstanzlich Ver-
urteiltensowiedieGagbahaben
Berufung eingelegt. Zu den Pri-
vatklägern gehörte, neben der
Gagba, auchderVereinGeneral
AviationBasel (GAB).Dasses im
vergangenen Dezember über-
haupt zurVerhandlungkam,hat
mit Einsprachen gegen Strafbe-
fehle zu tun, welche die Basler
Staatsanwaltschaft im März
2024 erlassen hatte.

Die GAC geht auf Anfrage
der bz nicht inhaltlich auf das
Urteil ein. Sie lässt verlauten, sie
spielebeimbetreffendenVerfah-
renkeine tragendeRolle.Weder
die GAC, noch aktuelle Ge-
schäftsleitungsmitglieder seien
imerwähntenUrteil Partei.

Anders ist das bei einem
weiterenVerfahren.Gegendrei
weitere frühere Verwaltungs-
mitglieder der Gagba wurde
ebenfalls Strafanzeige einge-
reicht. Zwei Beschuldigte sind
bei der GAC in leitender Posi-
tion tätig. Dieses Verfahren
befindet sich noch im Stadium
des Vorverfahrens. Es gilt die
Unschuldsvermutung.

Ein Propellerflugzeug am Flughafen Basel-Mulhouse. Auf dem Areal der allgemeinen Luftfahrt rumort es. Bild: Keystone/Georgios Kefalas

Flughafen verspricht Überprüfung der Verträge

Die General Aviation Genossen-
schaft Basel (Gagba) hat wegen
der Umstände der Neuvergabe
der Konzession für die General
Aviation am Euro-Airport (EAP)
per 1.1.2022 eine Aufsichtsbe-
schwerde beim Verwaltungsrat
des EAP eingereicht. Sie richtet
sich insbesondere gegen zwei
Mitglieder der Flughafen-Ge-
schäftsleitung, einer davon ist
Direktor Matthias Suhr. Unter
anderem wirft die Gagba dem
EAP vor, die Neuvergabe sei in-
transparent verlaufen. Weiter

übervorteile die neueKonzessio-
närinGACBaselAGgewisseMie-
ter. Ebenso ist die Rede von
einem lukrativen Kerosinzwi-
schenhandel. Der EAP-Verwal-
tungsrat hat dieBeschwerdebe-
antwortet. Er teilt der Gagba mit,
viele der schwerwiegenden Vor-
würfe beträfenDritte.Manwerde
jedochdieVerträge zwischender
GACunddenUntermietern über-
prüfen und im Falle einer Un-
gleichbehandlung intervenie-
ren. Man betrachte die Be-
schwerde nun als erledigt.

Frank Zappa erhält eine neue Hose
Die«Wall of Fame» imGerbergässleinwird für denESCaufgefrischt. Viele Stars kommenneu hinzu – eine Idee jedoch scheitert amKanton.

Rafael Hunziker

Im Gerbergässlein ist sie nicht
zu übersehen: die «Wall of
Fame». Das Kult-Graffiti in der
Basler Innenstadt präsentiert
die Köpfe der grössten Rock-
starsder vergangenen Jahrzehn-
te. JohnLennon,KeithRichards,
BobMarley und vielemehr.Die
ganzgrossenNamenwerdenge-
ehrt. Nun soll Altbekanntes
Neuem weichen. Die «Wall of
Fame» bekommt einen neuen
Anstrich. «Wir gestalten das
Graffiti neu, das Konzept bleibt
aber gleich –Rock ’n’Roll», sagt
Andreas Ibach, Inhaber des
«L’Unique», welches das Ge-
mälde in Auftrag gibt.

DerAufhänger fürdieÜber-
arbeitung ist der Eurovision
SongContest (ESC), der imMai
in Basel stattfindet. Die Neuge-

staltung soll auch während des
ESCstattfinden.«Soerlebendie
Gäste live, was mit der Wand
passiert – undkommenhoffent-

lich wieder», sagt Ibach. Die
Malerarbeitenhaben jedochbe-
reits begonnen und können be-
sichtigt werden.

Neu ist aufderWand imGerber-
gässlein zentral eine Illustra-
tion des Schaufensters des
«L’Unique» zu sehen. Der Auf-
traggeber erhöht damit seine
Sichtbarkeit. FürBesucherinnen
und Besucher war die Verbin-
dung zwischen Wandgemälde
und Gastronomiebetrieb bisher
nichtaufdenerstenBlickerkenn-
bar.Das soll sichnunändern.

AufeinerEbene
mitdemRathaus
Neben vielen Grössen aus der
Rockgeschichte soll das neue
Graffiti auch Pop-Ikonen wie
AbbaundBillieEilish zeigen. So
wollemannochmehrMenschen
ansprechen. Mit Abba wird
ausserdem der Bezug zum ESC
verdeutlicht. Das schwedische
Quartett gewann den ESC 1974
mit «Waterloo».

Schon heute wird dieWand un-
zählige Male fotografiert. «Ich
behaupte, unserGraffitiwirdöf-
ter fotografiert alsdasRathaus»,
sagt Ibach. Auch die Stadt be-
wirbtdasKunstwerk.«DasGraf-
fiti im Gerbergässlein ist das
wohl bekannteste Strassen-
kunstwerk der Basler Innen-
stadt», schreibt Basel Touris-
mus auf Basel.com.

«Mit der neuen Gestaltung
soll dasGraffiti neuenGlanz er-
halten», sagt Ibach. Bereits vor
einemJahrkamdas«Abbey-Ro-
ad»-Plattencover der Beatles
mit demberühmtenZebrastrei-
fen in London vor dem Tonstu-
dio dazu. Gemalt wurde es von
der erst 17-jährigen Vivienne
Bollag aus der Toskana.

Ibachs Ideewar es, denZeb-
rastreifen über das Gerbergäss-
lein zur Bar zu verlängern. Eine

Bewilligung erhielt er dafür al-
lerdings nicht. Das Basler Bau-
undVerkehrsdepartementkonn-
te sich bis Redaktionsschluss
nicht zur Thematik äussern.

Andreas IbachzahltdieNeu-
gestaltung aus seiner privaten
Kasse. Er wolle künftig Gelder
aus dem Stadtbelebungsfonds
des Kantons Basel-Stadt bean-
tragen. Immerhin sei dasGraffi-
ti ein Publikumsmagnet in der
Innenstadt.DerStadtbelebungs-
fondsunterstütztProjekte inder
Basler Innenstadt bis 2030 mit
6Millionen Franken.

Die neue «Wall of Fame»
wird von Rafael Marquez alias
«Fafa»gemalt.DerSpanier ist in
Sevilla aufgewachsen, lebt der-
zeit aber inderSchweizundwar
auch schon in der Region tätig.
Seitden1990er-Jahrenbeschäf-
tigt er sichmitGraffitikunst.

Die «Wall of Fame» erhält neueGesichter – der auf der Toilette sitzen-
de Frank Zappa hingegen wird nur neu koloriert. Bild: BenjaminWieland


